
SCcmh als Vorlage 1n die Vollversammlung der Synode 1mM Herbst dieses Jahres
ZUr ersten Lesung eingebracht werden. Noch äßt sich über die endgültige (50=
stalt und den Inhalt nıchts Verbindliches N, SC1 denn, da{fß vermerkt wird,
daß die Frage der gemeinsamen Gottesdienste 1ın dieser Ommı1ssıON ausgeklam-
mMert un: der Kommuissıon I1 (Gottesdienst—Sakrament—Spiritualität)
zewı1esen worden 1St.

Es bleibt Aun Schlufß 1L1UTr noch die Hoffnung auszusprechen, da{fß der
Synode gelingen mOge, sıch Aaus dem Bannkreis innerkatholischer und provın-
zieller Problematiken 1n einem wirklich „katholischen“ Prozefß der Selbst-
entfaltung befreien und über die bloße „Zeitgenossenschaft“ auch ein Stück
visıonÄärer Zukunft realisieren. Das nıcht ihrer celbst wiıllen, sondern
der Sache Gottes und der Menschen eıl wiıllen in unserem Lande

Aloys Klein

ormale Kirchenunion un: kirchliche Einhei

Am Maı 972 hat die Generalsynode der Kiırche VO  } England das Unions-
schema VO  3 1968, das ıne organısche Unıon zwischen der Kirche VO'  —$ England
un der Methodistischen Kiırche vorsah, endgültig abgelehnt. Damıt geht ine
Jange Perijode Ende, 1ın der iNnan in England auf ıne Wiedervereinigung
beider Kirchen hoften konnte. Unter ökumenischen Gesichtspunkten hat jedoch
gleichzeıtig die Erwartung, daß ıne Vereinigung oder Wiedervereinigung VO  »
Kirchen durch die Erarbeitung eınes iNEeE1INSamMen Unionsdokumentes Ce1I-
reichen sel, einen nachhaltigen Rücksch ertfahren!.

Bereıts im Juli 1969 hatte das anglikanisch-methodistische Unionsschema
den verein1igten anglıkanıschen Konvokationen VO  - Canterbury und York,
die damals noch die kirchenrechtlich entscheidenden Institutionen der Kirche
VO England al  ; un der Methodistischen Konferenz Englands QC-

Während die Methodistische Konferenz mi1t 77,4 Z der Stimmen das Uni0ons-
schema annahm, stımmten 1n den Konvokationen VO  - Canterbury un ork
Au  — 69 % der Delegierten für das Schema Da eine besonders qualıifizierteMehrkheit VO:  ; Z der Stimmen ertorderlich WAar, War das Schema damıt ab-
gelehnt. ıne NeHe Hoffnung, da{ß die Unıion zwiıschen Anglıkanern und Metho-
disten ennoch bewerkstelligen se1ın könnte, verband siıch mi1t der Eın-
führung der anglıkanıschen Generalsynode 1im Herbst 1970 und der damıt
verknüpften Erwartung, dafß die nunmehr stımmberechtigten Laıien der Unıion
mMit den Methodisten Zu Sıeg verhelten würden.

Auf der Tagung der Generalsynode 1M Februar 1971 wurde ıne gemeın-
Samne Arbeitsgruppe aus Anglikanern un Methodisten MmMit dem Auftrag be-
rufen, für die nächste Tagung der Generalsynode 1n ork Juli
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einen Bericht über den Stand der Unıon vorzulegen?. Der Kommis-
sionsbericht, der Ende Maı 1971 erschien*, hielt den theologischen Grund-
lagen des Unionss  emas VO  3 1968 fest. Eınige Veränderungen wurden NUr
nebensächlichen Stellen empfohlen, während die se1it 1969 veröftentlichten
Modifizierungen des Unionsschemas® unberücksichtigt blieben.

Dıie Generalsynode VO  } ork stımmte Julı 1971 dem Unionss  ema
miıt 207/ 163 Stimmen vorläufig und beschlo{ß, das Schema den Diöze-
sansynoden ZUr Abstimmung OTZU egen®.

Obwohl die Union mit den Methodisten 1LL1U!r eLwa2 der Synodalen
hınter sich hatte, erhofften sıch die Vertechter der Unıon A2UuSs dem Meınungs-
bildungsprozefß in den 1ö0zesen ıne Vergrößerung des Anteils der endgültigen
Ja-Stimmen. Von offizieller kirchlicher Seıite wurde die Tatsache kaum C -

rücksichtigt, daß gegenüber der Mehrkheit VO  3 69 ın den vereinıgten Kon-
vokatıonen 1im Juli 1969 in der VYorker Generalsynode Julı 1971 1Ur
noch Z das Unionsvorhaben deckten.

Bıs ZU März 1972 stımmten die Diözesen über die Vorlage ab, wobe1l
Diözesansynoden für und vier ruro, Peterborough, London un

Chichester) SCcgCN das Unionsschema stimmten. Dıiıe Zusammenfassung aller
abgegebenen Stimmen ergab jedoch auch L1LUL ine Mehrheit VO  } 68 %S
Dıe endgültige Annahme des Unionss  emas 1n der Generalsynode Maı
1972 War damit schon VOTL der Schlufßabstimmung unwahrscheinlich geworden.

11
Unmittelbar VOTr der Abstimmung Maı 1972 wollten die Beobachter

eın positıves Ergebnis der Abstimmung auch NUur noch NC}  3 einem Wunder aAb-
hängig machen. Unter Bezug daraut der Erzbischot VO  e Canterbury 1n
der Generalsynode, daß selbst tür dieses Wunder beteß® An einen Er-
folg der Abstimmung glaubte auch ıcht mehr die „Church Times“. Sıe
brachte Aprıil 1972 1n ihrer etzten Ausgabe VO  — der entscheidenden
Abstimmung einen ausführlıchen Artikel VO  - Canon David Edwards, dem
Rektor 1n St Margaret's iın Westminster, MI1t der den Mißerfolg cS-
nehmenden Überschrift AIt the crash Fateful CONSCQUECNCECS ot deteat
ver un1ıon an in dem Edwards beginnt: „I befürchte, dafß der
GeneralsynoP der Kırche VO!]  a} England nächsten ıttwoch nıcht gelingt,
die ertorderliche Mehrheit VO  w 75 A für das anglikanisch-methodistische
Unionsschema zusammenzubekommen, W1€e dies den Konvokationen des Klerus
schon Julı 1969 nıcht gelang“®.

Die Abstimmung Maı 1972 ergab NUur iıne Mehrheit VO  3 65,81 Z
Zzugunsten der Union, außerdem wurde 1im Haus des Klerus (House of Clergy)

1m Haus der Laıien (House of Laıty) keine Zweidrittel-Mehrheit er-
reicht1®. Das Ende der langdauernden Unionsbemühungen 7zwischen beiden
Kirchen entsprach damıt fast n  u dem Ergebnis VO Juli 1969 In den Jah-
icn seit 1969 hatte sıch keine ewegung in der Meıinung der ablehnenden
Mınderheit vollzogen. Auch das entschiedene un unbeirrte Eıntreten des Erz-
ischofs VO  e Canterbury für die Union, W 4s gelegentlich der Vermutung
führte, daß mıiıt dem Scheitern des Unionsschemas seine Posıtion 1ın der Kirche
VO  } England gefährdet se111 ermochte die erstarrte Haltung der Gegnerdes Unionsschemas nıcht mehr aufzuweichen.
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I11
Der Engpaß, 1in den die Kıiırche VO'  e England mit der negatıven Abstimmung

VO Maı 1972 geraten 1St, zeıgt ıne weitreichende Krise der Unıon als der
kirchenrechtlich gewı1esenen Möglıichkeit, die Trennungen 7zwiıischen den Kirchen

überwinden, hne jedoch die elementare Enttäuschung der ökumenisch
gesinnten kırchlichen Kreıise überwinden können, werden ın England Votr-
schläge für weıterreichende Unionspläne gemacht.

S50 erwähnt der Erzbischof VO  - Canterbury ıne Unıion aller icht-katho-
lıschen Kirchen in England als eın möglıches ökumenisches Ziel der Zukunft:
”I gylaube, 1St der Wıille Christi 1in diesem Pand: da{fß 1U  = ine Kirche
für Anglıkaner, Presbyterianer, Kongregationalisten un Methodisten geben
sollte iıne Kıiırche MI1t u11l5 und WIr mi1t ihnen. Das 1St das F e]7 Der Ver-
wirklichung dieses Gedankens, der nach dem Scheitern der anglıkanısch-metho-
distischen Unıion HUT noch utopisch klingt, 111 Dr Ramsey über ine INtens1ıv
velebte Okumene der Basıs MIt umformendem Einflufß näherkommen: „Die
beste Art, in der Zwischenzeıt das Problem heranzugehen, 1st nıcht, da{ß
WIr Pläne aufstellen, sondern daß WIr in jeder örtlichen Sıtuation 1N-
arbeıten, denn das wırd einen umwandelnden FEinflu(ß haben“1?

Lord Fisher of Lambeth, der frühere Erzbischof VO Canterbury, hat sıch
schon Monate VOT der Unionsabstimmung die Vermutung gewandt, daß
mit der Ablehnung des Schemas die gesamte Arbeıt der Kırche für Jahr-
zehnte einen Rückschlag erleben könnte. Vielmehr würde die Befreiung VO'  $
der „Drohung der verfassungsmäßigen Vereinigung“ die Kirche VO  3 England
un: die Anglikanische Gemeinschaft 1in die Lage versetzen, die volle Kırchen-
gyemeinschaft mMi1t den Methodisten, den Katholiken und den Orthodoxen
suchen!3.

Iso Fortschritt 1n der gegenseıitigen ökumenischen Annäherung des
Scheiterns eıner einzelnen Unionsvereinbarung? Dıiıese Frage stellt sıch, wenn
ia  - den Argumenten VO  3 Lord Fisher of Lambercth folgen will, welcher selbst
1n seiner Amtszeıt die erstien Schritte 1n Richtung auf ine kırchliche An-
näherung in England tatl! Falls stiımmt, da die Bewegung hın
einer christlichen Einheit nıcht mehr werden kann das 1m Sınne
VO Lord Fisher of Lambeth 1St doch das Instrument des formalen und
kirchenordnungsmäßig abgesicherten Unionsschlusses zwischen bisher ekennt-
nısverschiedenen Kırchen durch die bitteren Erfahrungen 1n England stumpf
gveworden. Das zilt auch der partıellen Unionsschlüsse 1ın Süd- un ord-
indien und 1n anderen Teıilen der nicht-europäischen Welt Was nämlıch
noch der Wounsch nach voller Kirchengemeinschaft, WenNn Sperrminoritäten
jeden Fortschritt in der eingeschlagenen Rıchtung verhindern?

Der ökumenischen Theologie un der ökumenischen Kirchenrechtslehre 1St
das Problem vorgelegt, ob ıne volle Kirchengemeinschaft sıch auch ohne eiınen
formalen Unionsschlu{fß erreichen äfßt Dıie Dımension der kırchlich-Skumen1-
schen Praxıs wird daher 1n die Mıtte aller Überlegungen treteN:; weıl 1n ıhr die
Bedeutung der kırchentrennenden renzen vermindert un: der theologische
un soz1ialethische Zwang Z, einer zukünftigen difterenzierten Einheit der
christlichen Kirchen ehesten begriffen wiırd.

Hermann Vogt
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Zur Geschichte der gescheiterten Unionsbemühungen 7zwischen Anglikanern un!
Methodisten vgl Hermann Vogt Das Scheitern Unıion Anglikaner und
Methodisten England Mitteilungsblatt des Evangelischen Pfarrervereıins Hes-
semn und Nassau (1970), A mmma [ ders., Anglikanisch-methodistische Unıi0on
England? Okumenische Rundschau (I971); 311319 ders., Das Spiel
die Mehrheiten Unionsprobleme England Lutherische Monatshefte 11

111
Vgl ermann Vogt, Anglikanisch methodistische Unıon England? 311
inutes of Proceedings der General Synod (Spring Group otf S5ess10nNs

Drucksache Ü 3 f Report of Proceedings vol 11 (General Synod
Spring Group of Sess1i0ns 5—14 Vgl ermann Vogt, Das Spiel die
Mehrheiten Unionsprobleme England Lutherische Monatshefte 11 (1972); 1714

Anglican Methodist Unıity Report of the Joint Working Group 1971 ruck-
sache 40) Zum Stand des legislativen Verfahrens C1M Memorandum des
Standing Commiıiıttee der General Synod (Drucksache Mısc VO:! Junı 1971
Stellung Eıne kritische Auseinandersetzung IN1IL dem Bericht der Joint Working
Group (Drucksache 40) erschien noch Junı 1971 VOoO  } Colin Buchanan, dem
Mitvertasser VO':  e} 190008 dem Tıtel The Clarified SchemeGrowing 1NTO Unıon
Examined An analysıs of Anglican-Methodist Unıty Report ot the Joint Working
Group 1971° (Grove Books, Bramcote, Nottingham) Buchanan ST1MMT schon

The old Scheme dead ItJunı >9 den Grabgesang für das Unionsschema
15 unthinkable that should BVGE Saln y A the General Synod ıf reaches cthe
>] of final approval It has tact een dead che Anglican sıde CVCLI the
VONVOCALIONS voted the general outline ot 1965 tor they had
mandate from the COUNLIFY I0O change the metaphor, ave een travelling own
cul de SaCcC We ave banged Our heads hard agalnst the brick wall AL the en of
9 1969 Now AT ave another It the Scheme provisional
approval Synod July 1971 then 11 be sımply ot INOV1INS the
brick all bit further down the cul de SAaC 2N bangıng Our heads agaınst
Far better last acknowledge that cul de 54C, and retir4ace P
and ook for better WaYy (a f

Auch die Vorschläge des Buches „Growıng 1NIO Unıon (vgl ermann Vogt
Anglıkanisch methodistische Unı0n England? Okumenische Rundschau

314 f wurden ıcht gewürdigt da INa  } sıch ber die der gleichberechtigten
Mitwirkung der Laıen unverändert gebliebenen Mehrheitsverhältnisse ıcht klar WAar.

Andererseits serLzZtien die Befürworter des Schemas autf die Überzeugungskraft ihrer N
der Idee der kirchlichen Finheit jentierten Argumente.

inutes otf Proceedings der General Synod (Summer Group of Sessi0ns
Drucksache 45 14—17 Report of Proceedings vol 11 (General Synod
Summer Group ot Sessi10ns , 2341— 398 Ebentalls Juli 1971 wurde
die Eınsetzung Komıitees beschlossen, welches die praktischen Folgen der Unıion
überlegen sollte vgl Mınutes of Proceedings der General Synod (Summer Group of
Sessions Drucksache 45 eın Bericht wurde der Frühjahrssitzung
1972 der General Synod (9 SN Februar als Drucksache 78 vorgelegt

Vgl Church 1ımes VO 7 Aprıl 1972
Pray tor this miracle, but miracles Ca  ; be very frightening And should be

Very Irightened of this iracle happening unless there be another miracle for
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hiıch all Ca  3 Pray together: that, whether today Sa y ‚ Yes‘ ‚N:
Nay ll be given mutual forbearance, humility before God, otf frankly beyond-
this-world‘ kind“ vgl Church TLımes VO Maı 19/:4; 1)

U „Church Tımes“ VO: 28 April 1972: 11
House ot Bishops: für, das Schema (Mehrheit 85%); House of

Clergy: 152 für, das Schema (Mehrheit 65,52%); House of Laity: 147 für,
5/ das Schema (Mehrheit, 62,82 %) Vgl „Church Times“ VO: Maı IGZZ.

11 Dıie 1n der Presse gelegentlich aufgetauchte Vermutung, da{fß Dr. Ramsey nach
der negatıven Abstimmung VO:  e} seiınem Amt Zzurücktreten werde, wurde noch

Maı 1972 VO  > dem Erzbischot selbst dementiert: } accustomed repOrts that
would resiıgn result of adverse Vote But st1l] 1n possess10n of

faculties, and here work“ „Church Times“ VO Maı 1972
„Chur: Times“ VO Maı 19/2, Vgl auch den Leitartikel „No eed

despaır“ ın der „Church Tımes“ VO: Maı 1972
Der erweıterte Unionsvorschlag des Erzbischofs von Canterbury wurde schon 1n

Buchanan, Mascall, Packer, Bischof VO  3 VWillesden, Growiıing into
Union. Proposals tor forming unıted Church ın England (SPCR), London 1970,
gemacht. Vgl hıerzu ermann Vogt, Anglikanisch-methodistische Union 1n England?,
1n C)kumenische Rundschau (A9ZU): 315

Lord Fisher of Lambeth chreibt Februar 1972 1n der „Church Times“:
©M .5} the Anglican-Methodist scheme, It W as sa1ıd that, it the scheme WEerTr«c be
rejected, the whole 1SS10N of the Church would be set back INan y an perhaps
INany decades. chould SayYy, the CONTrarY, that deliverance from 1ts threats of
constitutional unıfication 2A5 the goal ot the Church Miılitant would Set the Church of
England and the Anglıcan Communion free seek witch glad hearts an single minds
full communıo0n wıth Our neighbours of the Methodiıist, Roman Catholic AN! Ortho-
dox World Communions“ S 12)

Vgl ermann Vogt, 2.4.0 311 un: Anm

Die UN-Konferenz für Handel und Entwicklung
un die Kirchen

Dıie Forderung nach Mitbestimmung
Dıie UN-Konferenz für Handel und Entwicklung( 1n Santiago

hat ıne NEUEC Stufe 1m soz1alen Konflikt zwischen den Natıonen markiert. Dıe
Stufe WAar der Ruf der 50er Jahre nach Hılte. In der zweıten Stufe wurde

der Akzent auf den Handelsbereich verlagert. „TIrade NOT aid“, autete
die neue Formel,;, dıe darauf hınweisen sollte, daß der Schaden durch vorent-
altene weltwirtschaftliıche Chancen mi1t Entwicklungshilfe nıemals wiıeder gut-
zumachen se1 Nun deutet sıch ıne dritte Stufe Sıe 1St MmMi1t der Forderung
nach weltwirtschaftlicher Mitbestimmung charakterisiert. Be1i dieser Mitbestim-
mungsforderung treften siıch radikale un emäßigte Strömungen. Dıie Radi-
kalen gehen davon Aus, dafß ıhre Zukunft nı VO:  a der Gutmütigkeit der Indu-
strıienatıonen abhängig gemacht werden dartf Zukunft 1sSt NUr durch ENTISPTE-

398


